
Handwerk aufwerten
Über Industriestandort Niederbayern diskutiert
Bogen. (ta) Die Firma Prebeck in

Bogen ist eine der erfolgreichsten
Stahlbaufirmen Deutschlands. Vom
Adidas-Firmenzentrum in Herzo-
genaurach, dem Stadion der Totten-
ham Hotspurs in London bis zu den
Wintergärten am Kanzleramt in
Berlin, all diese Bauwerke sind
durch Stahlkonstruktionen des nie-
derbayerischen Unternehmens ge-
prägt. Erst im Frühjahr 2021 wurde
die Prebeck für ihre Brückenkon-
struktion in Ditzingen in Baden-
Württemberg mit dem Deutschen
Brückenbaupreis ausgezeichnet.
Beim Besuch des Straubinger

Bundestagsabgeordneten Erhard
Grundl (Grüne), gemeinsam mit der
Straubinger Stadträtin Feride Nie-
dermeier undKreisrätin Anita Karl,
standen vor allem die zukünftigen
Herausforderungen, vor die ein Mit-
telständler in einer energieintensi-
ven Branche gestellt ist, im Mittel-
punkt. „Viele unserer Projekte ha-
ben wir zusammen mit Firmen un-
serer Region realisiert“, so Firmen-
gründer Franz Prebeck. Da gibt es
nach seinen Worten eine Vertrau-
ensbasis, auf die man bauen kann.
„Denn die Niederbayern sind

selbstbewusst zurückhaltend.“Flo-
rian Prebeck erklärte, dass diese
Verlässlichkeit gerade bei kompli-
zierten Projekten an auswärtigen
Standorten vieles einfacher macht.
Franz Prebeck ergänzte: „Aber wir
leben alle auch in einer Zeit, die
durch akuten Fachkräftemangel ge-
kennzeichnet ist. Das ist ein riesiges
Problem. Auch in Niederbayern.“
Grundl und Prebeck waren sich ei-
nig, dass eine gesellschaftliche Auf-
wertung für das Handwerk nötig ist,
um jungen Menschen die Möglich-
keiten und Vorteile einer dualen
Ausbildung vor Augen zu führen.
„Ich halte auch ganz und gar nichts
davon, dass unser Schulsystem die
Kinder schon in der 4. Klasse sepa-
riert. Ich bin überzeugt, dass da-
durch dem Handwerk viele Talente
verloren gehen“, so MdB Erhard
Grundl. Einig waren sich Unterneh-
mer und Politiker auch bei der Re-
formbedürftigkeit der Vergabeord-
nung für öffentliche Aufträge. Das
Kriterium der CO2-Bilanz, der so-
zialen Verträglichkeit und der
Nachhaltigkeit müsse bei der Ver-
gabe von öffentlichen Mitteln deut-
lich gestärkt werden.
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